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VORWORTINHALT Liebe 
Leser*innen  
der freiZEITung,

herzlich Willkommen zur ersten  

freiZEITung des Jahres 2021.

In dieser Ausgabe haben wir für Euch wieder 

Geschichten gesammelt, die wir in den 

vergangenen Monaten erlebt haben. Natürlich 

ist hier das große Schneechaos aus dem Februar 

ein Thema. Die Geschäftsleitung erzählt uns 

zudem, wie es nach den Veränderungen im 

Unternehmen für den Rest des Jahres weitergehen 

soll. Wir haben eine Geschichte zum Inklusionspreis 

der Beruflichen Bildung im Heft und zeigen Euch – neben 

weiteren Neuerungen – viele Bilder vom Besuch zweier Ponys im 

Altenzentrum.

Erstmals haben wir auch wieder ein großes Gewinnspiel in der 

freiZEITung – mit wirklich tollen Preisen. Hier könnt Ihr uns Euer 

bestes Osterbild schicken – egal ob als Foto, Bastelei, Zeichnung 

oder Malerei. Wir freuen uns über Zusendungen an die Redaktion.

Wir haben das Thema Coronakrise nicht ausgeklammert, haben 

aber auf Rückblicke und Ausblicke dazu verzichtet. Die wären 

mit Erscheinen dieses Heftes wahrscheinlich wieder hinfällig 

gewesen, da sich Lockerungen und Lockdowns ja nicht wirklich 

vorausberechnen lassen. Für aktuelle Informationen rund um das 

Thema Corona empfehlen wir die „telegramme“ von wertkreis 

Gütersloh.

Vielen Dank für Euer Interesse und viel Spaß beim Lesen

Ihr und Euer 

Steffen Gerz
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wertkreis Gütersloh hat 

das externe Audit im 

Januar mit sehr guten 

Ergebnissen bestanden und 

die Re-Zertifizierung zur ISO 

9001:2015 erhalten. Das 

Zertifikat gilt für drei Jahre und 

wird jährlich überwacht.

Eine „Nicht-Konformität“ und ein damit 

verbundenes Gefährdungspotential bzgl. der 

Qualität unserer Dienstleistungen, wurde nicht 

festgestellt, lediglich Verbesserungspotentiale 

wurden benannt. Einige Bereiche wurden auch 

wieder für besonders gute Verfahrensweisen, 

so genannte „good practice“, hervorgehoben. 

Hier wurde in der Nachbesprechung vor allem 

die Krisenarbeit und ihre Strukturen sehr positiv 

hervorgehoben.

Hier ist ein Auszug weiterer Positivbeispiele aus 

dem Bericht der Prüfenden:

Die Schützengilde St. Hubertus hatte wieder 

fleißig Tannenbäume eingesammelt – unter 

verschärften Bedingungen mit FFP2 Masken.

Die dabei eingenommenen Spenden von 800 Euro 

wurden in diesem Jahr dem wertkreis Gütersloh 

überreicht. Das Geld soll der Werkstatt in Rietberg 

Zugute kommen.

Da 2020 auch rund um 

Weihnachten alles anders war 

und so schöne Traditionen, wie 

gemeinsames Weihnachtssingen 

im Speiseraum oder ein großes 

Frühstück am letzten Tag vor den 

Ferien, leider ein Jahr aussetzen 

müssen, haben die Verantwortlichen 

in der Fritz-Blank-Straße für die 

Mitarbeitenden einen Wunschbaum 

aufgestellt.

Jede*r Mitarbeiter*in hatte dann die Möglichkeit, 

ganz persönliche Wünsche für 2021 aufzuschreiben  

und den Baum damit zu schmücken. Die reichten 

vom Ende der Coronakrise bis zum Nichtabstieg 

von Arminia Bielefeld. Am letzten Arbeitstag vor 

den Weihnachtsferien wurden dann die Wünsche 

vorgelesen und besprochen. Der Baum bliebt noch 

bis ins neue Jahr hängen.

Hervorragende 
Ergebnisse
beim externen Audit

Spende 
der St. Hubertus 
Schützengilde Rietberg

Wunschbaum 
zum JahreswechselIN ALLER KÜRZE

• Die Kommunikation während der Coronakrise 

wurde über den Krisenstab und die 

Öffentlichkeitsarbeit sehr frühzeitig initiiert und 

kontinuierlich sehr transparent weitergeführt, 

z. B.: über regelmäßige Emails, Videos und die 

wertkreis „telegramme“.

• Im Rahmen der Coronaverordnungen und der 

Umsetzung in den Einrichtungen, wurde das 

Thema Arbeitssicherheit und Unterweisungen 

direkt sehr umfassend mitgedacht.

• Die Managementbewertung weist operativ 

wie strategisch eine umfassende und 

zusammenfassende Bewertung auf.

• Die Protokolle des Sozialdienstes sind sehr 

detailliert und aussagekräftig dokumentiert.

• Die Erhaltung der seelischen und psychischen 

Stabilität der Mitarbeiter, wird proaktiv gestaltet 

und umgesetzt.

• Es wurde im Bereich der KiTas von der 

Öffentlichkeitsarbeit ein auf die Kinder 

ausgerichtetes Video erstellt, das das 

Coronavirus und weitere Maßnahmen sehr gut 

darstellt.

• Das Audit in der Beruflichen Inklusion konnte 

aufgrund von coronabedingten Einschränkungen 

nicht vor Ort stattfinden. Um einen Eindruck 

der Bereiche zu bekommen, wurden eine 

Präsentation sowie kurze Filmsequenzen 

aufgenommen, in denen die Arbeiten gut 

nachvollziehbar dargestellt wurden.

Zur gleichen Zeit fand zudem das 

Überwachungsaudit AZAV der Beruflichen 

Bildung statt. Auch dieses Audit wurde mit 

hervorragenden Ergebnissen bestanden und auch 

hier wurde wieder gute Praxis hervorgehoben: 

„Das Unternehmen erstellt immer wieder neue 

Qualifizierungsbereiche um möglichst vielfältige 

Angebote für die Teilnehmenden zu ermöglichen, 

die auch die wirtschaftliche Einsatzfähigkeit 

ermöglichen – wie 3D-Druck, Robotik, 

Konstruktion.“ Vor allem das Assistenzsystem 

DIAZ sei ein absolutes „Leuchtturmprojekt“. 

Die freiZEITung gratuliert dem Team 
der Organisationsentwicklung sowie 
allen beteiligten Kolleg*innen aus den 
audititerten Einrichtungen!

„

“
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Ein Lichttupferbaum zum 

Pflücken

Rückspiegel 
Woche der seelischen 
Gesundheit 2020 

Große Spende 
an das AZW

Jecke Präsente 
unserer KiTas

Vom 26. September bis zum 11. Oktober ging 

die „Woche der seelischen Gesundheit“ in die 

sechste Runde und leistete wieder wichtige 

Aufklärungsarbeit. 

wertkreis Gütersloh war mit der Aktion „Lichttupfer“  

am Freitag, den 9. Oktober, mit von der Partie. In  

und um den wertkreisLaden – virtuell und vor Ort –  

setzen Texte von und mit Christiane Hornberg und  

Birgit Siewers, per Video vorgetragen vor Bildern  

des Talentkurses kleine, helle Momente in die Welt.  

Die Lesungen konnte man sich in Form von kleinen  

bunten Zetteln, eben Lichttupfern, auch per 

QR-Code mit nach Haus nehmen. Projektmitglied 

Nicola Steffen zog ein sehr positives 

Fazit: „Das war eine schöne Kunstaktion 

mit tollen Gedichtbeiträgen und schöner 

Ausstellungsatmosphäre. Sehr gelungen. 

Die Kreissparkasse Wiedenbrück hat 5.000 Euro 

an das Altenzentrum Wiepeldoorn gespendet. 

„Wir freuen uns sehr über die großzügige Spende 

in Höhe von 5.000 Euro“, freute sich Sabine 

Buss, stellvertretende Leiterin des Altenzentrums. 

Mit dem Geld kann das Altenzentrum nun den 

Garten und das Außengelände verschönern. „Hier 

können dann hoffentlich bald wieder Kontakte in 

schönerer Atmosphäre stattfinden und so haben 

wir noch einen Grund mehr uns alle auf den 

Sommer zu freuen“, ergänzt Sabine Buss. Barbara 

Gerbig, Geschäftsstellenleiterin der Kreissparkasse 

in Schloß Holte, betont: „Wir möchten mit unserer 

Spende insbesondere in dieser Zeit Perspektiven 

schaffen und schöne Momente schenken.“
Unsere KiTa Die Spürnasen aus Marienfeld und 

die KiTa Hulahoop in Gütersloh haben für die 

Kinder auch zum diesjährigen Corona-Karneval 

jecke Ideen umgesetzt. Da eine traditionelle 

Karnevalsfeier leider ausfallen musste, haben 

die Kolleg*innen für jedes KiTa-Kind Tüten 

gebastelt, die im Kindergarten abgeholt werden 

können. In jeder Tüte waren Kleinigkeiten für den 

Karneval zuhause – wie eine kleine Süßigkeit, 

Bastelvorlage, Luftschlangen, ein Luftballon und 

eine kleine Geschichte. Tolle Idee!

Birgit Siewers war mit 

ihren gewitzten und 

durchdachten Texten mit 

von der Partie

Künstlerisch war unter 

anderen Jennifer P . mit 

Bild vertreten .

Auch die Schreibenden 

und Malenden waren 

anwesend.“

Wir freuen uns auf 

die Aktion in diesem 

Jahr – hoffentlich mit 

weniger coronabedingten 

Einschränkungen 

und dadurch mehr 

Besucher*innen. 

Wer sich die Texte noch  

einmal ansehen und anhören 

möchte, der kann das unter 

diesem Link tun  

https://youtu.be/C8DP3bApYeo 
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Ständchen 
für das AZW

Neu auf YouTube!

Zimmer frei! 

Zu Weihnachten standen vor dem Altenzentrum 

Wiepeldoorn, mitten in einem Corona-Ausbruch, 

plötzlich Schloß Holte-Stukenbrocks Bürgermeister 

Hubert Erichlandwehr mit Tochter Helena 

und Benedikt Brei im Garten und gaben den 

Mitarbeitern und Bewohnern ein unangekündigtes 

Blasmusik-Ständchen. Eine Stimme aus dem AZW 

„Das hat uns alle sehr berührt.“ 

Auf unserem Channel auf der 

Videoplattform YouTube 

findet Ihr wieder viele neue und 

interessante Filme und Clips aus 

unseren Einrichtungen, aber auch 

offizielle Unternehmensvideos.

Brandneu und gut gelungen ist unser 

neues Unternehmensvideo: 

wertkreis Gütersloh – Das sind wir!

Auch der Werkstattrat und die 

Berufliche Inklusion stellen sich 

jetzt mit kleinen Filmen vor. Im Video 

der Inklusion wird sogar eine ganze 

Karriere von der Werkstatt auf den Arbeitsmarkt 

dargestellt.

Im Werkstattrats-Video lernen 

Tina und Tom was der Werkstattrat so 

macht: Tom erklärt den Werkstattrat

Aber es gibt nicht nur Erklärvideos. 

Vielleicht habt Ihr Lust auf einen 

Videorundgang durch unsere KiTa 

Die Jungen Wilden?: Unsere KiTa 

„Die Jungen Wilden” in Schloß Holte-Stukenbrock

Oder Ihr wollt Euch das Märchen Dornröschen 

ansehen und anhören oder habt Lust auf Bilder von 

unseren neuen Robotern? Besucht den Channel 

für viele schöne Clips zu unserem Unternehmen. 

Abonniert uns auch gern für Updates.

Viel Spaß beim Ansehen!

Unser Gastzimmer in der Wohnstätte Rhedaer 

Straße (Rhedaer Straße 138, 33334 Gütersloh) 

sucht immer mal wieder interessierte Kurz- (oder 

auch Lang-) Bewohner*innen. 

Mit diesem Zimmer bieten wir Menschen mit 

Behinderungen, die bei ihren Angehörigen leben, 

eine Möglichkeit, den Alltag in einer Wohnstätte 

kennenzulernen und/oder mal Urlaub von 

Zuhause zu machen, bei einer Betreuung die auf 

die Bedürfnisse des Einzelnen abgestimmt ist. Für 

Angehörige entstehen bei der Versorgung von 

Menschen mit Behinderungen immer wieder mal 

Notsituationen, in denen es gut ist zu wissen, dass 

es eine Kurzzeitunterbringung von einer Nacht bis 

zu mehreren gibt. Das Zimmer kann das ganze 

Jahr über gebucht werden. 

Sie sind also immer herzlich 

willkommen. Hier können 

sich Interessierte das Zimmer 

ansehen:  

www.wertkreis-gt.de/wohnen/gastzimmer/

Rückfragen beantwortet Wohnstätten-Leiter  

Dirk Tibbe unter 0 52 41 / 95 84 800 oder per 

E-Mail an dirk.tibbe@wertkreis-gt.de

wertkreis Gütersloh: Das sind wir!

Tom erklärt die Berufliche Inklusion

Tom erklärt den Werkstattrat

Unsere KiTa „Die Jungen Wilden”  
in Schloß Holte-Stukenbrock
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Unsere Rubrik „Hilfreich“ gibt es jetzt in ganz neuer Version und 

vor allem: zum Hören. Der wertkreis podcast mit Martina Eickhoff, 

produziert von Markus Wittek, gibt Tipps und Hinweise zur 

Freizeitgestaltung und erzählt Interessantes und Wissenswertes. Ab 

und zu gibt es auch mal aktuelle Hinweise. Der podcast soll nun als 

Teil der freiZEITung fortgeführt werden. Unter dem Link (rechts) und 

über den QR-Code findet Ihr die Tipps auch in schriftlicher Form zum 

Nachlesen. 

Viel Spaß mit unserem Podcast. 

wertkreis podcast
mit Martina Eickhoff

WERTKREIS 
PODCAST

https://www.wertkreis-gt.de/

corona-krise/

Spende 
600 Flaschen Desinfektionsmittel

WDR 
besucht den Kiebitzhof

Die Firma Bio-Circle Surface Technology GmbH 

hat wertkreis Gütersloh 600 Flaschen mit 

Desinfektionsmittel gespendet. 

Die Bio-Circle Surface Technology GmbH ist ein 

international tätiges Unternehmen mit Hauptsitz 

in Gütersloh, Nordrhein-Westfalen. Das 1985 

als Zweimannbetrieb gegründete Unternehmen, 

steht seit mehr als 30 Jahren für die Entwicklung, 

Produktion und den Vertrieb chemischer und 

biotechnologischer Produkte rund um die 

Oberflächentechnologie.

Bei unseren großen Bedarfen an Desinfektion 

stellt diese Spende eine große Erleichterung dar. 

Die freiZEITung bedankt sich herzlich.

Der WDR hat mal wieder den Kiebitzhof besucht. 

Der Anlass war diesmal ein etwas Trauriger: 

Aufgrund des Auftretens von Geflügelpest im 

Kreis gibt es seit Anfang März eine Stallpflicht für 

Geflügel. Unsere Hühner müssen also für einige 

Zeit drinnen bleiben. Wie wir damit umgehen hat 

im Beitrag Kiebitzhof-Landwirtschaftsleiter Ralf 

Winkler erklärt. 
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Die Aufgabenverteilung sieht in der Übergangszeit  

wie folgt aus: Iris Lüningschrör ist als 

Geschäftsleitung nun auch zuständig für:

• Kindertageseinrichtungen

• Flussbett Hotel

• Personalleitung 

• zentrale Verwaltung

• IT Sicherheit 

Sebastian Menke übernimmt – zusätzlich 

zur Werkstattleitung – die Aufgaben als 

Ansprechpartner für die Bereiche und 

Stabsstellen:

• Altenzentrum Wiepeldoorn

• Datenschutz 

• Öffentlichkeitsarbeit

Er betreut zudem anstehende oder zu bearbeitende  

Bauprojekte. Den Bereich Wohnen betreuen 

beide Geschäftsleitungen paritätisch und 

themenbezogen.

Wechsel in der Geschäftsführung
Stellungnahme der Geschäftsleitung 

Liebe Mitarbeiter*innen,  
sehr geehrte Damen und Herren,

seit dem 12. Februar haben wir als 

Geschäftsleitungen die operativen Aufgaben 

des wertkreis Gütersloh von der scheidenden 

Geschäftsführung übernommen. Diese 

Interimsphase wird anhalten, bis eine neue 

Geschäftsführung gefunden ist. Wie lange das sein 

wird, lässt sich noch nicht mit Sicherheit sagen. 

Als Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 

müssen wir einen Geschäftsführer ausweisen. 

Landrat Sven-Georg Adenauer übernimmt die 

Aufgabe als Interimsgeschäftsführer bis eine 

Nachfolge gefunden wurde. Er wird allerdings 

nicht ins operative Geschäft eingreifen. 

Viele von Ihnen fragen sich jetzt sicher, wie es 

nun weitergehen soll und was wir für diese 

Zwischenphase planen.

Um es kurz zu machen: wertkreis Gütersloh ist 

gut aufgestellt. Das Jahr 2021 ist weitgehend 

geplant und mit Zielen für alle Bereiche versehen, 

in diesem Rahmen wollen wir versuchen, 

weiterzuarbeiten.

Die Bereichsleitungen setzen ebenso ihre Ziele 

und Vorgaben für dieses Jahr weiter um. Aufgrund 

der bereits zuvor bestehenden Aufgabenverteilung 

innerhalb der Geschäftsleitung ändert sich 

für die Bildung, Teilhabe und Inklusion in 

dieser Interimszeit nicht einmal der primäre 

Ansprechpartner. Sonderprojekte wie 

Baumaßnahmen u.Ä. sind so vorbereitet, dass wir 

hier einfach weiterarbeiten können. 

Es wird sich also zunächst einmal wenig ändern, 

es sei denn ein entsprechender Bedarf entsteht 

kurzfristig. Natürlich bleiben wir auch in dieser 

Phase offen für Neuerungen, frische Ideen und 

Innovationen und auch die kommenden Jahre 

werden wir planen – natürlich vorbehaltlich der 

Pläne einer neuen Geschäftsführung, der wir 

unsere Ideen und Planungen dann vorstellen 

werden. 

WERTKREIS
GÜTERSLOH

Wir sind weiterhin vor allem damit beschäftigt, 

die Coronakrise und ihre Folgen zu bearbeiten 

und die Herausforderungen anzugehen, die diese 

einmalige Sondersituation an den wertkreis stellt. 

Das wird auf Sicht und wahrscheinlich sogar für 

die kommenden Jahr unser Arbeiten nachhaltig 

prägen. 

Wir freuen uns in diesem Zusammenhang sehr, 

dass die KiTas, die Wohnstätten und Werkstätten 

nun geimpft werden dürfen. Es wird für alle im 

Unternehmen eine enorme Erleichterung sein, 

wenn nun bald mehr und immer mehr Menschen 

geimpft sind. So können wir etwas sicherer und 

zuversichtlicher in die Zukunft sehen und je nach 

Anzahl der Geimpften werden wir innerhalb des 

wertkreises noch geschützter sein, als wir es 

bisher schon waren. 

Der Krisenstab wird in dieser Form zudem 

ebenfalls weiter bestehen, bis die akute Phase 

der Krise überwunden ist. Es ist uns an dieser 

Stelle noch einmal ein Anliegen, uns in diesem 

Zusammenhang für die enorme Disziplin und 

die hohe Flexibilität in den vergangenen nun 

doch schon fast 14 Monaten der Krise bei allen 

Mitarbeitenden herzlich zu bedanken. 

Wir freuen uns sehr darauf, gemeinsam 

mit Ihnen allen, diese Interimszeit 

gut und für den wertkreis – und die 

Menschen für die wir da sind – 

erfolgreich zu gestalten, um dann 

einer neuen Geschäftsführung 

einen gut aufgestellten, 

lebendigen, aktiven und 

krisengestählten wertkreis 

übergeben zu können.

Iris Lüningschrör und Dr . Sebastian Menke
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Von Nicole Hille-Priebe (Neue Westfälische)

„Wenn ich manchmal darüber nachdenke, 

wie es in Afrika war und wie es hier ist, 

kommt es mir vor wie ein Traum“, sagt Saffie. 

Von Bioland hatte der 20-jährige Gambier 

noch nie gehört, bis er im August 2018 ein 

Schulpraktikum auf dem Kiebitzhof begann. 

Zuhause war er froh, wenn er genug von 

dem Reis bekam, den seine Stiefmutter 

verteilte. Dass die anderen meistens mehr 

bekamen als er selbst, war nicht gut für seine 

angegriffenen Knochen. Zu der Skoliose, an 

der er als Kind erkrankte, kam nun noch eine 

jahrelange Mangelernährung.

Dass sein Vater ihn mitnahm, als er 2013 Gambia  

verließ, um über einen Onkel in Tripolis weiter 

nach Europa zu fliehen, rettete Saffie das Leben,  

während die anderen beiden ihres verloren. Der  

Vater wurde vor seinen Augen erschossen, der  

Onkel bei der Überfahrt unter Deck eingeschlossen.  

Er erstickte, bevor sie Italien erreichten. Im 

wahrsten Sinne des Wortes mutterseelenalleine 

„Alles ganz normal“

Uns allen beim wertkreis ist ja klar, dass hier 

oft das Besondere ganz normal ist, schließlich 

besteht der wertkreis aus einer Vielzahl an sehr 

unterschiedlichen Menschen. Umso schöner ist es 

dann, wenn man das auch von Außen sieht. 

Die Neue Westfälische in Gütersloh hat fünf  

Menschen mit Behinderung an ihrem Ausbildungs- 

oder Arbeitsplatz besucht und stellte sie im Jahr 

2020 in der Serie „Alles ganz normal“ vor.

Der Titel stammt eigentlich von Sandra Jordan, 

die im wertkreisLaden in der Gütersloher 

Fußgängerzone arbeitet. Im Interview sagte 

sie auf die Frage nach ihrem Freundeskreis und 

sozialen Leben: „Alles ganz normal.”

Die Menschen dieser Serie haben zwei Dinge 

gemeinsam: Sie sind offen und dazu bereit, von 

ihrem Leben mit Handicap zu berichten. Und sie 

können sich ein Leben ohne ihre Arbeit nicht mehr 

vorstellen – auch wenn der Alltag für sie immer 

wieder eine Herausforderung bedeutet.

Mit freundlicher Genehmigung der Autorin 

dürfen wir die Texte auch hier in der 

freiZEITung abdrucken. 

schlug sich der 

Teenager nach 

Deutschland durch. Saffie 

redet nicht gerne über diese 

Zeit und die Erfahrungen, die er auf 

seiner zweieinhalb Jahre dauernden „Reise“, 

wie er selbst sagt, machen musste. Aber man 

braucht nicht viel Fantasie, um sich das Leid eines 

Flüchtlings auszumalen, der so gar nicht wehrhaft 

ist, wenn es schon allen anderen dreckig geht.

„Große Seele, wenig Körper“, sagen sie auf dem 

Kiebitzhof über ihn. Bei einer Skoliose ist die 

Wirbelsäule um die Längsachse seitlich verbogen. 

Die Verkrümmung führt zu einer Asymmetrie 

des Oberkörpers mit Schulterhochstand. Auf 

der einen Seite bildet sich ein Rippenbuckel 

und auf der Gegenseite ein Rippental. „In der 

Uni-Klinik in Münster wurde mir eine Stange in 

den Rücken operiert, seitdem bin ich fast acht 

Zentimeter größer. Vorher war ich ganz krumm.” 

In seinem Dorf in Gambia gab es keinerlei 

medizinische Versorgung, er wurde abgelehnt 

und ausgegrenzt. „Ich hatte nie die Chance, zu 

arbeiten. Als ich Gambia verließ, hatte ich kein 

Geld. Die anderen haben immer einen Unterschied 

gemacht zwischen mir und sich, ich war nicht 

gleich. Jetzt ist alles besser. Hier darf ich endlich 

zum ersten Mal arbeiten. Ich bin zufrieden”, sagt 

er mit einem breiten Lächeln.

Wenn Saffie lacht, geht die Sonne auf. Auf dem 

Kiebitzhof hat er die Herzen im Sturm erobert. 

„Uns war sofort klar: Saffie muss hier bleiben – 

wo soll er denn sonst hin? Ohne ihn geht das hier 

gar nicht, er tut uns gut. Wir alle lieben Saffie und 

waren tief beeindruckt von seiner Geschichte. Wie 

Ü
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„Hier darf ich endlich arbeiten“

KIEBITZHOF
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Neues Projekt: 
„3D inklusiv“ 

Im Mai 2019 startete die Berufliche Bildung der wertkreis Gütersloh gGmbH in den 

Bereichen CAD und 3D-Druck mit dem neuen Qualifizierungskonzept „3D inklusiv“. 

Menschen mit unterschiedlichen Einschränkungen erlangen hier Kenntnisse in der 

Entwicklung, Konstruktion und additiven Fertigung von Baugruppen. Menschen mit 

Behinderung erhalten dabei auch Zugang zu modernsten Technologien und können 

ihre beruflichen Interessen, Fähigkeiten und Fertigkeiten in einem höchst innovativen 

Lernsetting trainieren und ausbauen. 

kann ein Mensch so etwas aushalten und dann 

noch so freundlich und fröhlich sein?”, fragt Karin 

Gosejohann.

Seitdem die Leiterin der Konservierung den 

jungen Flüchtling vor zwei Jahren unter ihre 

Fittiche nahm, hat sich vieles in Saffies Leben 

gefügt. Auf sein Praktikum folgte eine einjährige 

Einstiegsqualifizierung für die Ausbildung zum 

Fachwerker für Hauswirtschaft. Jetzt ist er im 

ersten Ausbildungsjahr und arbeitet gemeinsam 

mit Menschen mit und ohne Behinderung 

im 20-köpfigen Team der Konservierung auf 

dem Kiebitzhof. Das Wertkreis-Unternehmen 

verarbeitet Bioland-Erzeugnisse aus dem eigenen 

Anbau zu Marmeladen, Chutneys und Suppen. 

Gerade ist Saffie damit beschäftigt, gekochte 

Kiebitzhühner für Brühe zu pulen. Die Produkte 

werden in der angeschlossenen Küche hergestellt 

und im Wertkreis-Laden oder an Fremdkunden 

weiterverkauft.

„Jetzt kann ich sogar anderen helfen”

„Unsere Mitarbeiter sind keine Hilfskräfte, sondern 

vollwertige Mitglieder im Team. Wir arbeiten hier 

auf Augenhöhe und jeder darf alles machen”, 

sagt Karin Gosejohann. Für Saffie ist die Arbeit in 

diesem Team aus Menschen mit geistigen oder 

körperlichen Beeinträchtigungen eine ganz neue 

Erfahrung: „Ich bin stärker geworden und kann 

jetzt sogar anderen helfen.” Er selbst braucht 

wegen seiner körperlichen Beschwerden vor allem 

mehr Zeit – „und das ist völlig in Ordnung”, sagt 

seine Chefin. Saffies Deutsch ist mittlerweile zwar 

nahezu fließend, aber besonders im Berufskolleg, 

das er in Bielefeld zweimal pro Woche besucht, 

braucht er Unterstützung beim Lernen. Denn im 

nächsten Ausbildungsjahr warten noch einige 

Herausforderungen auf ihn: Dann muss er auch 

auswärtige Praktika machen, Wäschepflege zum 

Beispiel.

Dass er auch außerhalb vom Kiebitzhof gut 

klarkommt, zeigen nicht nur seine Erfahrungen 

in der Bielefelder Berufsschule, sondern auch 

in der Vesperkirche, wo er in diesem Jahr mit 

dem Wertkreishelfer-Helferteam dabei war. „Als 

Moslem war ich ein bisschen nervös, zum ersten 

Mal eine Kirche zu betreten. Aber dann habe 

ich gemerkt: Ich darf da reingehen, es ist Gottes 

Haus. Es hat mir viel Spaß gemacht, die Leute zu 

bedienen. Ich konnte ihnen etwas anbieten.” Für 

Karin Gosejohann ist der junge Mann aus Gambia 

ein Beispiel für „Inklusion vom Feinsten, von der 

alle profitieren”.

Damit die Wege zwischen Bahnhof, Bielefeld und 

der Wohngemeinschaft, in die er Anfang Februar 

aus einer Jugendwohnstätte in die Gütersloh City 

gezogen ist, für ihn körperlich leichter werden, hat 

er sich gerade einen E-Roller zugelegt. „So bin ich 

endlich mobil.” Saffies Leben ist auf dem besten 

Weg, ganz normal zu werden. Und am liebsten 

isst er heute Lasagne.

BERUFLICHE 
BILDUNG
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Aber: Wie geht das bei so unterschiedlichen 

Menschen mit so verschiedenen, zum Teil auch 

sehr komplexen Behinderungsbildern? Nun: 

Individuelle Zugänge zu modernen Technologien 

ermöglichen durch den Einsatz personenspezifisch 

angepasster Soft- und Hardware barrierefreies 

Lernen. Die technische Ausstattung wird dabei 

in Teilen von den Teilnehmenden direkt mit 

entwickelt und gefertigt. Ja, richtig gelesen: Hier 

sind Menschen mit Behinderung buchstäblich 

die Experten in eigener Sache und konzipieren 

und fertigen die für sie passenden technischen 

Hilfsmittel direkt mal mit. Heiner Strothsteffen, 

Bildungsbegleiter, ergänzt dazu: „Das geht im 

Übrigen ziemlich schnell, denn nach dem Erlernen 

der Grundlagen des technischen Zeichnens und 

des Umgangs mit der 3D-CAD-Software, können 

die Teilnehmenden bereits nach kurzer Zeit 

Hilfsmittel für sich und andere konstruieren und 

drucken.“

Dabei können dann auch kreative und innovative 

Ideen direkt umgesetzt werden. „Eine solche 

beteiligende Ideenfindung und Entwicklung 

weckt hier häufig ungeahnte Potenziale bei den 

Lernenden und ist für sie auch total motivierend,“ 

spricht Bildungsleiter Ulrich Rötgers über 

seine Erfahrungen. „Durch die Entwicklung 

und Fertigung eigener Hilfsmittel gewinnt das 

Lernen deutlich an Individualität und stärkt das 

Selbstbewusstsein!“ 

Anfragen und Anforderungen aus dem eigenen 

Unternehmen, aber auch von Firmen des ersten 

Arbeitsmarktes sind die „Übungsaufgaben“ 

für die Teilnehmenden. Konstruiert werden 

z. B. Hilfsmittel, Arbeitstische oder auch 

‚Konstruktion und 3D-Druck‘ ist es gelungen, 

ein neues innovatives und modernes Arbeitsfeld 

für Menschen mit Behinderung zu eröffnen. 

Die Qualifizierung vermittelt aber nicht nur 

arbeitsmarktnahe Kompetenzen, sondern 

eröffnet den Werkstätten ein neues, modernes 

Betätigungsfeld. Gerade in der Industrie besteht 

ein Entwicklungsbedarf in den Bereichen 3D-CAD 

und 3D-Druck. Die Rückmeldungen haben 

dementsprechend nicht lange auf sich warten 

lassen. Wir haben das Projekt auf verschiedenen 

inklusiven Veranstaltungen Werkstätten, Firmen, 

Kostenträgern und Verbänden vorgestellt. Es stieß 

auf reges Interesse und führte daraufhin eben 

auch zu Aufträgen aus der Industrie,“ schreibt 

Ulrich Rötgers.

Was ist CAD

Laut Definition ist CAD (Computer-Aided Design) 

die Technologie zur Erstellung von Entwürfen, 

Konstruktionen und technischen Zeichnungen. 

Das manuelle Entwerfen, Konstruieren und 

Zeichnen werden durch einen automatisierten, 

computerunterstützten Prozess ersetzt.

Bei der 3D-Modellierung werden geometrische 

Objekte in einer dreidimensionalen Form 

aufgebaut und gespeichert. Dadurch erlauben 

sie einerseits eine realitätsnahe Darstellung und 

bessere räumliche Vorstellung des Körpers bei 

und nach der Modellierung.

Schaltschränke. Seit Herbst vergangenen 

Jahres trainieren die Teilnehmenden mit 

Qualifizierungsaufgaben von Firmen aus dem 

Bereich Konstruktion und der Umwandlung von 

2D- in 3D-Zeichnungen. Der Einsatz modernster 

Technologien – wie unter anderem 3D-Drucker 

und industrieübliche 3D-CAD-Systeme – lassen 

eine moderne arbeitsmarktrelevante und 

arbeitsmarktnahe Qualifizierung entstehen und 

erhöhen die Chancen einen Übergang auf den 

ersten Arbeitsmarkt.

Das erste Fazit der Beruflichen Bildung fällt 

dementsprechend sehr positiv aus: „Durch 

die Implementierung des Bildungssettings 
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„Da ist er ja endlich,“ freut sich Jürgen Linnemann,  

Werkstattrat von wertkreis Gütersloh, über die 

schwere, gläserne Auszeichnung des Landes NRW, 

die am 14. Januar nun endlich ihren Weg zum 

wertkreis Gütersloh gefunden hat. Im Rahmen 

der virtuellen Verleihung des Inklusionspreis NRW 

wurde der wertkreis bereits Mitte Dezember 

von Karl-Josef Laumann, Minister für Arbeit, 

Gesundheit und Soziales des Landes NRW, für die 

Entwicklung des Assistenzsystems DIAZ mit dem 

3. Hauptpreis ausgezeichnet. 

In ihrer Laudatio betonte die Behindertenbeauftragte  

des Landes NRW, Claudia Middendorf: „Mit ihrem  

Projekt leisten Sie einen wichtigen Beitrag zur 

Inklusion von Menschen mit Behinderung in den 

Arbeitsmarkt.“ Minister Karl-Josef Laumann 

ergänzte bei der Vergabe des Preises: „Sie zeigen, 

dass wir mit der Digitalisierung auch gewaltige 

Schritte in der Inklusion machen können, dass 

Inklusionspreis NRW

Der Inklusionspreis des Landes 

Nordrhein-Westfalen wird alle zwei Jahre 

vergeben. Beworben hatten sich 2020 

insgesamt 144 Projekte und Initiativen. 

Zum Schwerpunktthema „Teilhabe durch 

Digitalisierung“ wurden drei Preise vergeben.

Digitales Assistenzsystem DIAZ 
gewinnt 3. Hauptpreis beim Inklusionspreis NRW

sie eine Assistenz ist, die den Menschen helfen 

kann.“

DIAZ ermöglicht es Menschen mit bestehenden 

oder erworbenen Behinderungen weiter 

aktiv und produktiv zu arbeiten, es verkürzt 

Einarbeitungszeiten, vereinfacht Auftragswechsel 

und kann den Nutzer ohne das Verwenden 

von Sprache durch einen beliebig wählbaren 

Produktionsprozess leiten.

Auch Sebastian Menke, Werkstattleiter, sieht in 

dem Preis die logische Folge der Bestrebungen 

rund um Digitalisierungsprojekte des wertkreis‘: 

„Wir arbeiten seit 2016 gezielt daran, uns 

hier für die Zukunft gut aufzustellen. Die 

althergebrachten Qualifizierungen werden 

nicht mehr allen Menschen mit Behinderung für 

den Arbeitsmarkt der Zukunft helfen. Wir alle 

müssen die Entwicklung digitaler Hilfsmittel 

als zukunftssichernde 

Maßnahme verstehen 

– für die Menschen, 

die wir begleiten, 

und auch für uns als 

Organisation.“

DIAZ wurde in der Beruflichen Bildung des 

wertkreis‘ gemeinsam mit dem Fraunhofer 

IOSB-INA entwickelt und von und mit Menschen 

mit den unterschiedlichsten Handicaps funktional 

erweitert. DIAZ ist portabel und lässt sich auch 

in Firmen auf dem 1. Arbeitsmarkt einsetzen. Im 

Aufbau ähnelt das Assistenzsystem einem der 

üblichen Montage- bzw. Verpackungsarbeitsplätze. 

Der wertkreis macht sich bereits seit einigen 

Jahren verstärkt daran, innovative Ideen zur 

Stärkung von Teilhabe und Inklusion von 

Menschen mit Behinderungen in allen Bereichen 

des gesellschaftlichen Lebens zu entwickeln und 

umzusetzen.

Virtuelle Verleihung
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Der Einsatz neuester Robotertechnologie ermöglicht Menschen 

mit Behinderung mehr Teilhabe am Arbeitsleben: Das ist das Ziel 

eines gemeinsamen Projekts der wertkreis Gütersloh gGmbH, 

der Rethink Robotics GmbH und der Universität Duisburg-Essen. 

Zum Projektstart übergibt Rethink Robotics zwei Cobots Sawyer 

an den Berufsbildungsbereich des wertkreis Gütersloh und den 

Lehrstuhl für Fertigungstechnik der Universität Duisburg-Essen. 

Die beiden mit Menschen kollaborierenden Roboter, sogenannte 

Cobots, bilden den Grundstein für die gemeinsame Arbeit im 

Bereich „Inklusion 4.0 mit kollaborierenden Systemen“. Der 

Einsatz von Robotertechnologie und Cobots soll Menschen mit 

Behinderungen mittels neuartiger Applikationen und angepassten 

Arbeitsprozessen bessere Chancen für Inklusion, Bildung und 

Teilhabe eröffnen. Zu den Anwendungsbereichen der Cobots 

gehören die Durchführung von Qualitätskontrollen direkt am 

Montage-Arbeitsplatz ebenso, wie die automatisierte Bearbeitung 

Die Roboter sind da! 

von Produktionsspitzen. Damit sollen im Rahmen 

der Kooperation Systeme entwickelt werden, 

die auch Menschen mit Behinderungen oder 

Menschen ohne sprachliches Ausdrucksvermögen 

in die Lage versetzen, komplexe Arbeitsaufträge 

selbstständig umzusetzen. Eine Voraussetzung 

für die Nutzung dieser Systeme ist, dass sie 

einfach zu programmieren sein müssen. Cobot 

Sawyer erfüllt diese Bedingungen mit seiner 

intuitiven Bedienung und Programmierung sowie 

der Flexibilität im Einsatz und dem freundlichen 

Design. „Die Einsatzbereiche kollaborativer 

Robotik sind sehr vielseitig,“ erklärt Daniel Bunse, 

CEO von Rethink Robotics. „Cobots können im 

Betrieb unterstützende Tätigkeiten übernehmen, 

die sich sehr oft wiederholen. Somit assistiert 

der Cobot dem Menschen im Arbeitsablauf und 

entlastet ihn.“ Sebastian Menke, Werkstattleiter, 

erklärt: „Genau solche digitalen Assistenzformen 

sind ein Zukunftsmodell für Menschen mit 

Handicap. Im Idealfall werden sie irgendwann 

einmal so selbstverständlich sein, wie Seh- und 

Gehhilfen. Einfach ein Werkzeug, das Menschen 

in die Lage versetzt, am Arbeitsmarkt teilzuhaben. 

Wir freuen uns, dass wir mit den Sawyer Cobots, 

an diese Techniken noch besser heranführen 

können und im Rahmen der Nutzung Kompetenz 

und Selbstbewusstsein gleichermaßen stärken.“ 

„Dass Werkstätten für Menschen mit Behinderung 

als Inkubatoren für neue Systeme genutzt 

werden, ist ein Ansatz, mit dem wir schon in 

der Vergangenheit gute Erfahrungen gemacht 

haben“, sagt Holger Dander, Projektleiter am 

Lehrstuhl für Fertigungstechnik der Universität 

Duisburg-Essen. „In dieser Umgebung muss 

der Mensch im Mittelpunkt stehen, damit 

die Interaktion von Mensch und Maschine 

funktioniert. Lösungen, die sich hier bewährt 

haben, lassen sich dann sehr einfach und 

schnell auch auf andere Bereiche der 

Arbeitswelt übertragen.“ 

Wir sind gespannt, wie die 

Zusammenarbeit mit den 

Roboter-Kollegen in 

der Praxis aussehen 

wird. Die 

freiZEITung 

wird 

berichten. 

Jürgen Linnemann mit Sawyer
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Die Berufliche Bildung der wertkreis Gütersloh 

gGmbH hat einen Beirat „Innovation und 

Inklusion“ ins Leben gerufen. Am Montag, 

den 07. Dezember 2020, fand in Form einer 

Videokonferenz seine konstituierende Sitzung 

statt. Durch diesen interdisziplinären Beirat 

möchte der wertkreis die Teilhabe von Menschen 

mit Behinderungen am technischen und 

gesellschaftlichen Fortschritt weiter fördern sowie 

die Entwicklung von behinderungsspezifischen 

Schnittstellen technisch wie methodisch 

vorantreiben. Der Beirat ist mit Entscheidern und 

Forschenden aus Wirtschaft, Wissenschaft und 

Interessensverbänden hochkarätig besetzt. 

„Im Kern soll mit Hilfe des Beirates die Teilhabe 

am Arbeitsleben und die Integration in den 

1. Arbeitsmarkt durch Schaffung innovativer 

Unterstützungssettings verbessert werden. 

Zudem erhöht der Beirat auch die Kontinuität 

von Entwicklungsprozessen und fördert 

Synergieeffekte zwischen unterschiedlichen 

Projekten,“ erklärt Ulrich Rötgers, Leiter 

Berufliche Bildung. 

Durch die Anbindung des Beirates an die 

Berufliche Bildung des Sozialdienstleisters 

werden Menschen mit Behinderungen zudem 

frühzeitiger als bisher als „Experten in eigener 

wertkreis Gütersloh gründet Beirat 
„Innovation und Inklusion“ 

etwa Alltags- und Gewerbehelfer, 

Betreuungsassistenten 

sowie das Angebot von 

Hauptschulabschlüssen, 

Onlinekurssystemen und 

CAD-3D-Druck. 

Weitere Projekte beinhalten 

Mobilitättrainings, unterstützt durch Fernassistenz 

und den Führerscheinerwerb für Menschen 

mit Behinderung. Darüber hinaus beteiligt sich 

der wertkreis an Entwicklung und Evaluation 

mobiler und stationärer Assistenz sowie von 

assistiver Robotik zur Förderung der Teilhabe am 

gesellschaftlichen Leben.

Mitglieder des Beirats 
„Innovation und Inklusion“

Dr. Holger Dander, Leiter hybride Montage an 

der Universität Duisburg-Essen 

Katrin Euler, Veranstaltungsmanagement und 

Redaktion 53° Nord, Berlin 

Prof. Dr. Änne-Dörte Latteck, Fachbereich 

Gesundheit an der Fachhochschule Bielefeld 

Jürgen Linnemann, Werkstattratsvorsitzender 

wertkreis, Sprecherrat der AG Werkstatträte 

NRW 

Prof. Dr. Thies Pfeiffer, Hochschule Emden-Leer 

Prof. Dr. Dr. Dr. Carsten Röcker, Fraunhofer 

IOSB-INA, Technische Hochschule OWL 

Frank Schrapper, Sachbereichsleiter Technischer 

Beratungsdienst, LWL-Inklusionsamt Arbeit 

Matthias Vinnemeier, Prokurist Pro Wirtschaft GT

Sache“ in Entwicklungsprozesse innovativer 

Technologien eingebunden. Das gefällt vor allem 

Jürgen Linnemann, der als gewählter Vertreter 

die Menschen mit Behinderung in den sieben 

Werkstattstandorten des wertkreis‘ vertritt: „Ich 

denke mir, dass Wirtschaftsunternehmen so auch 

noch stärker auf die Potentiale und Fähigkeiten 

von Menschen mit Behinderung aufmerksam 

werden.“ 

wertkreis Gütersloh macht sich bereits seit 

einigen Jahren verstärkt daran, innovative Ideen 

zur Stärkung von Teilhabe und Inklusion von 

Menschen mit Behinderungen in allen Bereichen 

des gesellschaftlichen Lebens zu entwickeln 

und umzusetzen. Zu den Projekten gehören 

das Schaffen von Qualifizierungsmodellen, wie 

Jürgen Linnemann 

freut sich auf die 

Arbeit mit dem Beirat

Die konstituierende 

Sitzung fand als 

Videokonferenz statt
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vorstellen, dass man vor allem viele eher kleine 

Kinder in diesen Schneewehen wohl durchaus 

hätte lange suchen müssen. 

Auch der Kiebitzhof-Laden schloss am 8. Februar 

für die Kunden. Untätig blieb man dabei allerdings 

nicht. Die Kolleg*innen im Laden schmierten 

fleißig Brötchen für die, die das an diesem Tag 

ganz besonders gut brauchen konnten: Unsere 

Kolleg*innen von den Kiebitz Dienstleistungen. 

Die waren beim Winterdienst im Sonderextra-

schichtrieseneinsatz. Sogar Werkstattleiter 

Sebastian Menke griff mit ins Rad und befreite mit  

seinen Kolleg*innen abende- und nächtelang 

Der starke Schneefall und die kalten Temperaturen 

machten im Februar 2021 den Kreis Gütersloh zur 

Skipiste-OWL. 

Auch für den wertkreis bedeutete das 

Schneechaos einige Probleme: Die Busse fuhren 

kurzfristig am 8. und 9. Februar nicht mehr zur 

Werkstatt, worüber zunächst nur auf facebook 

informiert werden konnte. Auch danach waren 

viele Nebenstraßen kaum passierbar, weswegen 

einige Kolleg*innen mit Behinderung fast die 

gesamte Woche nicht in ihre Werkstatt oder in die 

Berufliche Bildung kommen konnten. 

Die KiTa Hulahoop in Gütersloh musste ebenfalls 

zwei Tage ohne Kinder auskommen. Sieht man 

sich die Bilder des Geländes an, kann man sich 

DER GROSSE 
SCHNEE 

Unser Wettermann Tobias 
Ratz erklärt uns das 
Schneechaos mal aus 
Sicht des Hobby-
Meteorologen

Über Amerika kam es zu 

einem Blizzard und mit 

einer östlichen Luft-Strömung 

Richtung Nordost hat sich 

durch den Polarwirbel auch eine 

Luftmassengrenze gebildet, aufgrund der es im 

Osten und Norden und Westen kalt war und 

im Süden warm. Von Niedersachsen strömte 

also winterlich kalte Frostluft nach NRW, 

während von Belgien her weiterhin milde Luft 

herangeführt wird. Beide Luftmassen prallten 

genau über dem Westen aufeinander. Kalte Luft 

ist schwerer als milde, das heißt, die Kaltluft 

schiebt sich bodennah unter die Warmluft. Das 

führte zu der gefährlichen Wetterlage mit Eis 

und Schnee.

Schneechaos 
im Kreis Gütersloh

Gemüse mit Schneehaube auf dem Kiebitzhof

Kiebitz Dienstleistungen in Aktion

Kaum ein Durchkommen auf den Wegen Brötchenschmieren für die fleißigen Kollegen
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Wege, Parkplätze und natürlich das Gütersloher 

Impfzentrum von Eis und Schnee. 

Dabei galt es auch immer kleinere Krisen zu 

bewältigen: Die Busse etwa konnten beim 

wertkreis Gütersloh schlussendlich darum wieder 

bremsen, weil „Ludwig“ noch Salz hatte: Da 

die Autobahn gesperrt war, konnte das von den 

Dienstleistungen bestellte Salz nicht ankommen. 

Die Kiebitz Dienstleistungen organisierten einen 

tonnenschweren Treckertransport und holten das 

Salz kurzerhand gleich selbst ab. Am folgenden 

Abend kam dann auch gleich noch die nächste 

Fuhre an. Es konnte also weitergehen.

Wie das so ist mit dem Schnee: Irgendwann taut 

er und es ist fast so, als ob er nie da war, aber an 

diese verrückten Tage im Februar werden wir alle 

noch lange zurückdenken.

Auch das Flussbett Hotel musste vom Schnee befreit werden Der improvisierte Salztransport ist fertig

Tag und Nacht wurde Schnee geräumt Und los ging's

Auch bei den Spürnasen türmten sich die Schneemassen

KiTa Winterwunderland

Das Außengelände vom Hulahoop

Das Dach des Gewächshauses war 
ebenfalls dick verschneit

Unsere Pferde auf dem Kiebitzhof mochten den Schnee
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WERKSTATTRAT

Der Werkstatt-Rat ist InterNETT 

Wir wollen, dass die Menschen sicher im Internet 

sind.

Dazu gehört auch: Man muss wissen, wie man 

sich in den sozialen Netz-Werken verhält.

Darum hat der Werkstatt-Rat mit der 

Öffentlichkeits-Arbeit einen Leit-Faden gemacht.

Er heißt InterNETT.

Da erklären wir, wie man sicher auf facebook und 

auf anderen Seiten schreibt und liest.

Und: Wie man sich am Besten auf diesen Seiten 

verhält.

Er liegt in allen Stand-Orten aus.

Er ist auch bald auf CABito.

Es gibt dazu sogar auch noch einen Film.

Den könnt Ihr Euch hier  

ansehen: https://bit.ly/2NiByfU

Der Film ist auch auf CABito  

zu sehen.

Für Fragen stehen wir Euch gern zur 
Verfügung!

Social Media sind Digitale Medien.

Man nutzt sie mit dem Computer im Internet.

Social Media ist englisch.

So spricht man das: so schal midi ja

Das heißt auf Deutsch: Soziale Medien.

Es gibt viele Social Media Angebote.

Zum Beispiel: 

Facebook (eine Platt-Form zum Austausch) 

YouTube (eine Video-Plattform)

Jeder kann Social Media nutzen.

Man braucht nur eine Email-Adresse.

Und man muss sich registrieren.

Dann kann man Wissen und Informationen 

teilen.

Man kann sich mit anderen Benutzern 

austauschen.

Man kann Meinungen, Eindrücke und 

Erfahrungen austauschen.

Und man kann Texte, Bilder, Audio oder Video 

weitergeben.

Was ist eigentlich social media?
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Thomas Ständer, erzählen Sie uns 
doch mal ein wenig was zu sich! Was 
haben Sie bisher im wertkreis alles so 
gemacht?

Also. Ich bin 57 Jahre alt, 

verheiratet und habe 

zwei Kinder.

Seit 2009 bin ich 

im Team 44. Dazu 

übernehme ich 

die Aufgabe als 

Beschwerdestelle 

für das Allgemeine 

Gleichbehandlungsgesetz 

(AGG). Im Rahmen dieser Aufgabe 

habe ich bereits diverse Vorträge zu AGG und 

Diskriminierungen in den einzelnen Standorten 

gehalten. Ein weiteres Projekt von 

mir, das mir 

auch sehr 

wichtig ist 

und war ist das 

Café wertvoll 

– eine Art 

Diskussionsforum 

für Menschen 

mit Behinderung 

zum Thema 

Diskriminierung. 

Hier habe ich 

auch mit dem Werkstattrat immer wieder eng 

zusammengearbeitet.

Gab es da noch weitere 
Berührungspunkte?

Doch, einige sogar. Da wäre sicher auch noch die 

Organisation der letzten Werkstattrat-Wahl zu 

nennen, aber auch aus Freizeiten kennt man sich.

Warum haben Sie diese Aufgabe 
übernommen?

Durch die enge Zusammenarbeit mit dem 

Werkstattrat bei den eben genannten Themen 

und Projekten hat mich das Thema Werkstattrat 

schon immer interessiert. Meine Aufgaben bei der 

Organisation der letzten Wahlen haben das Ganze 

noch einmal vertieft.

„Das Thema Werkstattrat hat mich schon 
immer interessiert“
Interview mit der Vertrauensperson des Werkstattrates 
Thomas Ständer

Haben Sie bestimmte Ziele als 
Unterstützer des Werkstattrates?

Nach dem Bundesteilhabegesetzt und der 

Werkstätten-Mitwirkungsverordnung (WMVO) 

hat der Werkstattrat ja an vielen Punkten ein 

Mitwirkungs- und Mitbestimmungsrecht. Diese 

Rechte sollten von einem modernen Werkstattrat 

auch eingefordert werden. Dabei sollte er so 

autonom wie möglich arbeiten können. Daran 

möchte ich mitarbeiten.

Wie lief die Zusammenarbeit bisher?

Sehr konstruktiv, bei den Mitgliedern des WSR 

besteht ein großer Wille zur Durchsetzung ihrer 

Rechte, der Weg dahin ist ihnen aber teils nicht 

bekannt und die Möglichkeiten müssen erklärt 

werden.

Wo sehen Sie Herausforderungen für 
die Werkstatträte in den kommenden 
Jahren?

Nach den Wahlen im Herbst wird es sicher ein 

neues Gremium geben mit gegebenenfalls auch 

neuen Mitgliedern. Durch Klausurtagungen und 

ähnliche Maßnahmen sollten wir dann Ziele für 

die nächste Legislaturperiode festlegen. Es gilt, 

einen modernen Werkstattrat für eine sich schnell 

ändernde Welt aufzustellen.

Was wünschen Sie sich für die 
Werkstattratswahlen im Herbst? Und: 
Was erwarten Sie von der Wahl?

Es wäre schön, wenn sich viele Menschen zur 

Wahl stellen, die bereit sind, für sich und ihre 

Michael Damköhler

Der aktuelle 

stellvertretende 

Vorsitzende des 

Werkstatt-Rates ist 

Michael Damköhler.

Er ist damit der 

Nach-Folger von Dieter 

Weise.

Dieter Weise ist in den Ruhe-Stand gegangen. 

Michael Damköhler engagiert sich bereits seit 

vielen Jahren im Werkstatt-Rat.

Werkstattrats-Wahl

2021 ist das Jahr der Wahlen in den W
erkstätten für 

behinderte Menschen. Die Beschäftigten wählen ihre 

Werkstatträte.

Wahlausschuss: Daniela Harve
y, Rudolf Peter, Thomas Ständer

WSR- Wahl 2021 findet statt 1. Oktober bis z
um  

30. November 2021. Ein genauer 
Termin muss vom 

Wahlausschuss gefunde
n werden, der 

aber erst ab  

August tagen wird.

Kolleg*innen Verantwortung zu übernehmen. Das 

wünschen wir uns natürlich auch für die Wahl der 

Frauenbeauftragten. Hier hoffen der Werkstattrat 

und ich auf viele Interessentinnen, die diese 

wichtige Aufgabe übernehmen möchten.
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ALTENZENTRUM 
WIEPELDOORN

Unter Berücksichtigung der Corona-Schutzverordnung – mit Maske und Mindestabstand 

– wurde am 11. Februar im AZW in Schloß Holte-Stukenbrock pünktlich um 11.11 Uhr 

der Weiberfastnachts-Umzug durch Haus und Tagespflege gestartet. Mit Karnevalsmusik 

und kleinen flüssigen Schmankerl wurden die Bewohner*innen in den Tagesräumen und 

auf ihren Zimmern besucht. Hier sind die Bilder vom närrischen Treiben!

Jeckes Altenzentrum Wiepeldoorn
Helau aus dem AZW! 
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Antwort: Natürlich jede Menge Freude! Und zwar bei Bewohner*innen 

und Personal gleichermaßen. Mit den beiden Mini-Shetland-Ponys 

Filou und Penelope ging es am 15. Februar durch die Bewohnerzimmer 

und den Tagesraum vom Altenzentrum Wiepeldoorn in Schloß 

Holte-Stukenbrock. Auf den Bildern ist es ganz gut zu sehen: Freude, 

Lachen, sogar ein paar Tränchen der Rührung gab es, als sich die 

beiden Ponys nach Herzenslust durchknuddeln ließen.

Da steht ein Pferd auf dem Flur
Was machen zwei Ponys im 
Altenzentrum?
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WOHNEN

Seit langem plant der wertkreis, in Verl Plätze für 

gemeinschaftliches Wohnen (früher stationär) und  

Wohnungen für das Ambulant Betreute Wohnen 

zu errichten. Nun gehen wir auf die Zielgerade. 

In Zusammenarbeit mit der Stadt Verl, der 

Kommunalen Wohnungsbaugenossenschaft (KHW) 

und dem Architekturbüro Heitmann liegen nun 

die Pläne vor, die ab 2021 umgesetzt werden. Es 

entstehen in der unteren Etage der Bereich für das 

gemeinschaftliche Wohnen mit zehn Plätzen und 

zusätzlich zwei Apartments für Einzelpersonen. 

In der darüber liegenden Etage werden elf 

Wohnungen erstellt, die wertkreis ebenfalls mieten 

wird, um dort ein Angebot für eine ambulante 

Wohnbetreuung anzubieten. Beide Bereiche sollen 

miteinander verknüpft werden. 

Kinder wie die Zeit vergeht! Am 2. September 2020 wurde unsere 

Wohnstätte am Park in Rheda-Wiedenbrück 20 Jahre alt. Äußerlich 

nur an der Eingangsdekoration zu erkennen, weil das Haus innerlich 

mit ganz viel Herzblut und Freude jung geblieben ist.

Stellvertretend von uns ein Dankeschön an 
alle aktuellen und ehemaligen Kolleg*innen, 
Bewohner*innen und natürlich an alle Angehörigen, 
die seit 20 Jahren daran mitgewirkt haben, aus der 
Wohnstätte ein echtes Zuhause zu machen!

Wohnprojekt Verl geht voran

Wohnstätte am Park 

Am Montag, den 16. November 2020 fand im 

Rathaussaal der Stadt Verl eine Interessenten- und 

Angehörigenversammlung statt, in der die Pläne 

und der geplante Verlauf der Baumaßnahme 

sowie die Inbetriebnahme vorgestellt wurden. 

Es waren insgesamt 24 Familien zu zwei 

aufeinanderfolgenden Zeiten eingeladen, da 

aufgrund der Corona-Situation nur eine begrenzte 

Teilnehmerzahl pro Veranstaltung zugelassen war. 

Lars Lippelt als Geschäftsführer der KHW und 

Raimund Heitmann als Architekt stellten die Pläne 

vor. Die Resonanz bei den Teilnehmenden war 

durchweg sehr positiv und die Pläne kamen gut 

an.

Thomas Huneke

v .l . Lars Sippelt, Thomas Huneke, Raimund Heitmann
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„Freiraum“ für Menschen mit „Freiraum“ für Menschen mit 
Behinderung schaffenBehinderung schaffen
Spende der Woldemar-Winkler-Stiftung 

Dank einer Spende der Woldemar-Winkler- 

Stiftung der Sparkasse Gütersloh haben 

Menschen mit Behinderung in den nächsten 

Wochen die Möglichkeit, Eindrücke, Einschnitte 

und Herausforderungen der Krise und des 

Lockdowns auf ganz individuelle Art und 

Weise künstlerisch zu verarbeiten. Kay 

Klingsieck, Vorstandsvorsitzender Sparkasse 

Gütersloh-Rietberg und Ulrich Kniesel, Vorstand 

der Woldemar-Winkler-Stiftung, übergaben den 

Verantwortlichen des KunstWerk Ateliers, das 

Menschen mit Behinderung normalerweise 

Workshops zur eigenen künstlerischen 

Ausdrucksfindung anbietet, jetzt eine Spende 

über 3.000 Euro für das Projekt „FREIraum 

– Zuhause Malen“. Mit der Spende werden 

den Mitgliedern des Talentkurses umfassende 

Mal- und Zeichenmaterialien nach Hause geliefert, 

wo sie – mit Videoanleitung der Atelierleiterin 

Nicola Steffen – zur Krisenzeit künstlerisch 

arbeiten werden. Ein weiterer Teil der Mittel 

fließt in notwendige Renovierungsarbeiten am 

Atelier selbst. „Wir freuen uns, wenn wir mit 

dieser Spende für die Menschen mit Behinderung 

im KunstWerk einen buchstäblichen Freiraum 

schaffen, in dem sie künstlerisch arbeiten 

können. Wir sind uns sicher, dass die Arbeiten, 

die hier entstehen werden, die Emotionen der 

Betroffenen in der aktuellen Situation ganz 

authentisch abbilden werden und vielleicht auch 

ein Stück weit auffangen können,“ erklärt Kay 

Klingsieck. Darum sei auch eine Ausstellung der 

entstandenen Arbeiten 2021 geplant. Steffen Gerz, 

Mediensprecher und verantwortlich für Kunst 

und Kulturprojekte bei wertkreis Gütersloh, freut 

sich sehr: „Für viele Menschen mit Behinderung 

waren die Monate des Lockdowns im Frühjahr 

eine sehr herausfordernde Zeit. Freizeitaktivitäten 

waren eingeschränkt, Wohnstätten hatten 

Besucherstopp, die Werkstätten für Menschen 

mit Behinderung waren nur für Notbetreuung 

geöffnet. Diese Möglichkeit der künstlerischen 

Tätigkeit zu Hause kommt deshalb aktuell wirklich 

wie gerufen, denn wegen des Infektionsschutzes 

mussten wir natürlich im Unternehmen alle 

standortübergreifenden Veranstaltungen und 

Kurse einstellen. Das heißt, die Menschen 

konnten und können nicht im Atelier arbeiten. 

Für Viele ist es aber gerade diese Arbeit, die es 

ihnen ermöglicht, sich auszudrücken. Mit der 

Ausstattung für zu Hause ist ihnen das jetzt 

möglich.“ Im KunstWerk Atelier ermöglicht es 

wertkreis Gütersloh Menschen mit Behinderung 

begleitet von professionellen Künstler*innen 

kreativ zu werden, künstlerische Potentiale zu 

entdecken und zu erweitern. Teilnehmende, 

die besonders interessante Ansätze zeigen, 

werden in Aufbaukursen gefördert. Seit Beginn 

der Corona-Krise im März ist das Atelier 

weitgehend geschlossen. Bereits seit 2014 

unterstützt die Woldemar-Winkler-Stiftung der 

Sparkasse Gütersloh das Atelier immer wieder. 

Der Stiftung sei es – so Ulrich Kniesel – ein 

anhaltendes Anliegen, auch Kunstschaffende 

mit Beeinträchtigungen vor Ort zu fördern. 

Die für 2020 geplante vierte Auflage der 

Ausstellung „Ohne Filter“ in den Räumen der 

Sparkasse Gütersloh-Rietberg wurde auf die 

Nach-Corona-Zeit verschoben.

Die ÜbergabenKUNSTWERK 
ATELIER

Britta Kreft

Frau Schulte

Antje Peeters

Rihan Turhan
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Witz der Redaktion

Warum summen Hummeln eigentlich so laut? 

Antwort: Weil sie den ganzen Flug über immer 

„WUUAAH“ schreien, weil sie es selbst nicht fassen 

können, dass sie fliegen. 

Der Chef: „Sie sind gefeuert!“  

Mitarbeiter: „Aber warum?  

Ich habe doch nichts getan.“  

Der Chef: „Aber genau das ist es ja!“

Großes  

Oster-Gewinnspiel Es gibt tolle Preise:

1. Preis: 

2. Preis: 

Fire 7-Tablet für 

Eure Fotos

3. Preis: 

Heimspiel-Trikot 

Arminia Bielefeld 

Das Bild soll geschickt werden an: 

Steffen Gerz 

Im Heidkamp 20, 33334 Gütersloh 

steffen.gerz@wertkreis-gt.de 

Es kann auch an der Pforte der 

Verwaltung abgegeben werden.

Die Redaktion kürt mit dem Werkstattrat 

gemeinsam die Sieger.

Ein echtes 
Profi-Fotoshooting 

für Euch!

Schickt uns Euer Osterbild!  

Das Bild kann gemalt sein.  

Es kann auch gebastelt sein.  

Es darf auch ein Foto sein.
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www.wertkreis-gt.de

Berufliche Teilhabe

Berufliche Inklusion

Kiebitzhof

Berufliche Bildung

Kindertageseinrichtungen

Wohnen

Die neue Mitarbeiterin
Eine Bildergeschichte vom Kiebitzhof

Unserem Leiter Landwirtschaft haben 
wir in diesen aufregenden Zeiten eine 
entspannte Kollegin zur Seite gestellt. 
Stellt keine dummen Fragen, ist aber 
durchaus an seiner Arbeit interessiert.

Der nächste Tag

Hmmm, was macht 
der denn da? 

F-u-t-t-e-r-m-i-t-t-e-l 
bestellen??

Dieses „Internet“ 
ist eine feine Sache! 
Morgen schaff‘ ich 

das auch allein.

Wer braucht schon 
Futtermittel? Dieses 

Unternehmen braucht 
mehr Hähne!

Herein!

Mal sehen, wen die 
Agentur mir hier 
heute geschickt 

hat.


